
Fortschritt? Die Welt schreitet fort, ja, ins
immer Komplexere. Sie abzubilden
beinhaltet natürlich auch den Willen, sie
zu erklären. Das ist eine Arbeit am Frag-
ment. Wir sind alle Spezialisten, deren
hochspezielle Spezialgebiete immer spe-
zieller werden, manchmal noch während
wir sie zu durchschauen versuchen. Die
Welt entgleitet uns also. Dennoch – oder
gerade deshalb – wollen wir unablässig
einen Zipfel von ihr zu fassen kriegen.
Und der Fortschritt lässt uns dabei ganz
nebenbei zurück, egal wie tablet-affin
sich der Einzelne auch geben mag. Denn
Fortschritt, den unsere Zeit anhaltend mit
einem eindimensionalen Wachstumsbe-
griff verknüpft, ist in eben jener Erschei-
nungsform so human wie ein Waffen-
händler philanthropisch.

In dieser Selbstgerinnungswelt mutie-
ren wir schließlich mehr und mehr
zu Beobachtern, nicht zuletzt auch
die unseres eigenenVerhaltens.Wie
bei einem Feldversuch, wo die Pro-
banden gefordert sind, sich selbst zu
evaluieren.

Die dunkle Seite des Mondes

Eine ganz ähnliche Beobach-
tungsposition liegt wohl auch der
Entstehung der Fotos zugrunde, die
derzeit noch in den Technischen
Sammlungen ausgestellt sind.
„Gute Aussichten“ ist die Schau mit
Bildern junger deutscher Fotografen
betitelt. Dahinter steht ein Projekt
selben Namens, das 2004 als bun-
desweiterHochschulwettbewerb für
Fotografie begann. Damals wurden
60 Abschlussarbeiten von insgesamt
22 Hochschulen und Akademien
eingereicht. Dieses Interesse zeigte
den Machern: Das bauen wir aus.
Mehr als 100 Ausstellungen an zahl-
reichen Orten weltweit gab es seit-
her mit den jeweiligen jährlichen
Preisträgern – und es wurde Zeit,
darf man sagen, dass nun auch
Dresden erstmals diese Foto-Aus-
wahl zu sehen bekommt.

Neun junge Fotografen teilen
sich den Ruhm der Präsentation.
Unter ihnen LarsHübnermit Bildern
seiner Reihe „Nothing to declare“,
die 2014 in Taiwan entstanden.
Kompositionen sind darunter, wie

VON TORSTEN KLAUS

besonders: Denn mit Édouard Lalos Kon-
zert für Violoncello in d-Moll steht ein
Stück auf dem Programm, das sie schon
als Kind fasziniert hat. „Meine Eltern
sagen, dass ich mir am Wochenende CDs
zum Anhören aussuchen durfte und
immer dieses Konzert gewählt habe“,
sagt sie. Sie erinnert sich bis heute gut an
das Cover der CD.

Dass sie nun gerade dieses Stück mit
der TU Kammerphilharmonie aufführen
darf, sei ein schöner Zufall. „Ich habe
schon seit längerer Zeit an diesem Stück
gearbeitet, aber erst jetzt habe ich eine
gewisse Klangqualität erreichen können.
Ich finde nach wie vor, es ist ein tolles
Werk“, sagt Nina Clarissa Frenzel. Die
Zusammenarbeit mit dem Universitätsor-
chester kam durch ihren Cello-Lehrer Ulf
Prelle und durch Filip Paluchowski
zustande. „Es ist ein tolles Gefühl, zusam-
menmit einemOrchester zu spielen, ganz
anders als mit Klavierbegleitung. Man
kann sich so richtig reinstürzen in die
Musik, das macht mir unheimlich viel
Freude“, sagt sie.

Neben dem Lalo-Konzert stehen am
Sonntag auch Werke von Jean-Philippe
Rameau, Gabriel Fauré und Georges
Bizet auf dem Programm. Beim Semester-
konzert des TU Sinfonieorchesters
erklingt am 7. Februar unter anderem
Dvoráks 9. Sinfonie.

Konzert der TU Kammerphilharmonie, am 31.
Januar, 17 Uhr in der Lukaskirche Dresden,
Karten zu 8,50 Euro an der Abendkasse

➦ www.uniorchester-dresden.de

das Foto der sich aufwärmenden Base-
ball-Spieler. Eine ästhetische Freude, wie
der Kontrast aus orangefarbenen Trikots
und dem Grün des Rasens fast ins Kom-
plementäre hinüberwechselt. Dazu
kommt die eigenartige Fokussiertheit der
vier gezeigten Spieler. Keiner verschwen-
det einen Blick an den Fotografen, somit
auch nicht an denBetrachter.Wenn etwas
aus diesem Bild spricht, ist es tatsächlich
Weltabgewandtheit.

Felix Hüffelmann stellt sich und seine
Arbeit dagegen unter ein spezielles The-
ma: „The Dark Side of the Moon“. Das
hat, obwohl auch gezeigt, aber weniger
mit dem gleichnamigen Album Pink Flo-
yds zu tun. Die dunkle Seite des Mondes
steht für das Verborgene. In Zeiten eines
Edward Snowden versuchen Nachrich-
tendienste, Licht in vielerlei Formen in
diese Dunkelheit zu werfen. Und Hüffel-
mann nimmt sich dieses Ziels an, indem

er es zu seinem eigenen erklärt: metapho-
risch, direkt, subtil. Der Blick auf das
Bücherregal des Künstlers ist dabei ein
sich selbst Offenbaren im Sinne von: Sage
mir, was Du liest, und ich sageDir, wer Du
bist. Das kann in Zeiten der Postmoderne
natürlich andererseits auch einfach nur
eine grandios falsche Fährte sein. Dazu
kommen diverse Abhör- und Übertra-
gungskonstrukte, die Hüffelmann in Kon-
texte bettet – wie das Haus, vom öffentli-
chen Raum durch eine Mauer getrennt,
auf dem Dach die Satellitenschüssel. Wir
separieren uns im kleinen Realen und öff-
nen uns, bewusst oder unbewusst, im gro-
ßen Virtuellen fast grenzenlos. Ein merk-
würdig ambivalentes Narrativ unserer
Welt. Kein Wunder, dass die Lust schwin-
det, sie in dieser Form retten zuwollen.

Hüffelmann wirft sogar noch einen
Blick von ziemlich weit oben auf die
Davis-Monthan Air Force Base, einen

Aras Gökten, aus der Reihe „Arkanum“. Foto: Künstler

Stützpunkt der United States Air Force
bei Tucson, Arizona. Ein Überwachungs-
bild potenzieller Überwacher, zumindest
der von ihnen genutzten Technik. Zeitge-
mäße Illustration paranoiageschwänger-
ter Tage.

Subtiler Anarchismus

Offenbarungen völlig anderer Natur
sind wiederum die Sache von Kyung-Nyu
Hyun. In dem mehr als 800 Fotografien
umfassenden Werk „Food Intake“ (Nah-
rungsaufnahme)widmet sie sich sehr per-
sönlich einem Thema, das einen rätsel-
haften Siegeszug in den sozialen Medien
angetreten hat: dem food porn, also der
Bild-Mitteilung für jedermann, was gera-
de auf den Tisch gekommen ist. Aus die-
sem tagebuchähnlichen Ansatz wird ein
sehr intimes Abbild von Kyung-Nyu
Hyuns Ernährungsgewohnheiten, in Aus-
zügen kalendarisch kunstvoll arrangiert

an einer kompletten Seitenwand.
Aras Gökten hat sich schließlich

auf ein Feld geschlichen, vielleicht
gar geflüchtet, wo das Grafische des
Fotografischen bestens gedeiht. Sei-
ne Reihe „Arkanum“ trägt zwar
ebenfalls Geheimes im Namen, gibt
sich dann aber eher einer kleinen
Orgie aus Farben, Flächen, Linien
hin. Meist im Dunkeln entstandene
Fotos werden gezeigt, die stellen-
weise extrem ausgeleuchtet sind.
Die Nacht wird zum Tag, aber nicht
im platten Party-Sinn, sondern in
einer fundamentalen Umkehrung
der Verhältnisse. So gesehen, reihen
sichGöktensArbeiten nahtlos in das
subtil Anarchische seinerMitstreiter
ein.

Und als Essenz bleibt eine sehr
genau beobachtende Riege junger
Fotografen, die auf den ersten Blick
vielleicht ausschließlich den ein-
gangs erwähnten Beobachterstatus
innehat, dann aber doch erstaunlich
viele gesellschaftliche Bezüge
bedient. Was apolitisch daher-
kommt, ist politischer, als es sich
möglicherweise selbst wahrnimmt.
Vielleicht ist die Welt ja doch noch
zu retten.

Vielleicht.

bis 14. Februar, Junghansstr. 1-3, geöffnet
Di-Fr 9-17, Sa & So 10-18 Uhr

➦ w.tsd.de

Keine Lust, die Welt zu retten
„Gute Aussichten“, Bilder junger deutscher Fotografen, in Dresdens Technischen Sammlungen

Nachwuchsmusikerin trifft
Uniorchester

Die TU Orchester haben sich im vergangenen Jahr verjüngt

Zeitzeugengespräch mit HolocaustÜberlebender
in der AdenauerStiftung

Die Konrad-Adenauer-Stiftung lädt am
Dienstag, 2. Februar, um 18 Uhr zu einem
Zeitzeugengespräch mit der gebürtigen
Dresdnerin und Holocaust-Überlebenden
Henny Brenner in das Stadtmuseum,
Wilsdruffer Straße 2. Das Grußwort zur
Eröffnung des Abends hält Dresdens ehe-
malige Oberbürgermeisterin Helma
Orosz (CDU).

Henny Brenner, gebürtige Dresdnerin
und Tochter einer Jüdin und eines Protes-
tanten, ist eine der letzten Zeitzeugen, die
die Verfolgung durch die Nationalsozia-

listen in der Stadt überlebte. Nach den
NS-Rassegesetzen als „nicht-privilegierte
Mischehe“ eingestuft, wurde die Familie
zum Ziel von Schikanen und Ausgren-
zung. Der für den 16. Februar 1945 ange-
ordneten Deportation entging die damals
20-Jährige nur durch die Bombardierung
der Stadt.

Die Veranstaltung ist öffentlich, der
Eintritt frei. Um eine Anmeldung perMail
an kas-sachsen@kas.de oder unter der
Telefonnummer 0351/ 56 34 46 0 wird
gebeten.

Vortrag zu grobgeknüpften Teppichen
im Museum für Völkerkunde

„...so zottelig wie ein Pelz...“ ist der Titel
eines Vortrages von Simone Jansen am
Dienstag, 2. Februar, 11 Uhr, im Museum
für Völkerkunde im Japanischen Palais.
Die Referentin vermittelt darin allerlei
Wissenswertes über grobgeknüpfte und
langflorige Teppiche.

Knüpfarbeiten mit langem Flor haben
ein ganz eigenes und völlig anderes
Erscheinungsbild als der typische, soge-
nannte Orientteppich aus städtischem
Umfeld. Mit ihren sehr archaisch anmu-
tenden Motiven werden diese eher grob

gefertigten Arbeiten auch von Hirten als
Schlafteppich genutzt, zum Schutz vor
derWitterung.

Simone Jansen führt dabei sehr aus-
giebig in das exotische Thema ein. Einige
Stücke dürfen auch im Original bestaunt
werden.

Gebühr: 1 Euro (mit Hörerausweis der
Seniorenakademie) sowie 4 /3 Euro (ohne
Hörerausweis)

➦ www.skd.museum/de/museen-institutio-
nen/japanisches-palais/

Ein schönerer Klang, junge Mitglieder –
und das neue Corporate Design für die
beiden TU Orchester ist auch schon auf
den Weg gebracht. Es hat sich einiges
getan, seit Filip Paluchowski im vergan-
genen Sommersemester die künstlerische
Leitung des TUUniorchesters und der TU
Kammerphilharmonie übernommen hat.
„In den letzten Monaten haben wir vor
allem am Klang gearbeitet und haben
sehr viel erreicht. Zudem ist es uns gelun-
gen, wieder präsenter an der Universität
zu sein und somit als Universitätsorches-
ter wahrgenommen zu werden“, sagt er
ein Jahr nach seinemDienstantritt stolz.

Das große Orchester hat zusätzlich zu
den regulären Konzerten dieses Mal den
Neujahrsempfang der Universität musi-
kalisch umrahmt und erstmals einen
Kammermusikabend im Festsaal des
Rektorats veranstaltet. „Diesen möchte
ich zu einem festen Bestandteil im Semes-
ter etablieren“, sagt Filip Paluchowski.
Wichtig sei ihm das auch für die musikali-
sche Entwicklung der Musiker, die auf
diese Weise auch solistisch in Vorder-
grund treten können, meint er.

Doch nicht nur seinen eigenen Musi-
kern gibt er als Solisten eine Chance. Bei
dem nächsten Konzert der TU Kammer-
philharmonie am Sonntag wird eine jun-
ge Solistin vom Landesgymnasium für
Musik in Dresden mitspielen. Für die
17-jährige Cellistin Nina Clarissa Frenzel
ist es der erste Auftritt mit großem
Orchester – und insofern gleich doppelt

VON NICOLE CZERWINKA

Lars Hübner, aus der Reihe „Nothing to declare“. Foto: Künstler

Nina Clarissa Frenzel ist Solistin beim nächsten Konzert des TU Kammerorchesters.
Foto: PR
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FEBRUAR

Fips Asmussen 03.02.16 I 19:30 Uhr
Comödie I Dresden ab 22,00 €

Yesterday - A tribute to the beatles
05.02.16 I 20 Uhr

Alter Schlachthof I Dresden ab 49,95 €

Elvis - das Musical 05.02.16 I 20 Uhr
Messe Dresden, Halle 1 I Dresden ab 41,90 €

The Las Vegas Revival Show
06.02.16 I 20 Uhr

Alter Schlachthof I Dresden ab 49,95 €

Stefanie Heinzmann 07.02.16 I 20 Uhr
Alter Schlachthof I Dresden 31,80 €

Deichkind 09.02.16 I 20 Uhr
Messe Dresden, Halle 1 I Dresden ab 38,25 €

Night of the Dance 10.02.16 I 20 Uhr

Alter Schlachthof I Dresden ab 37,90 €

The Greatest Love of all -
The Whitney Houston Show

11.02.16 I 20 Uhr
Alter Schlachthof I Dresden ab 46,00 €

Holiday on Ice - Passion / Dresden
Premiere 17.02.16 I 19 Uhr
Messe Dresden, Halle 1 I Dresden ab 29,90 €

Jimmy Sommerville Band - Live
20.02.16 I 20 Uhr

Alter Schlachthof I Dresden 44,10 €

Der Weltenkasper 28.02.16 I 10:30 Uhr
Boulevardtheater I Dresden 10,95 €

Das Phantom der Oper 28.02.16 I 19 Uhr
Alter Schlachthof I Dresden ab 47,90 €

MÄRZ

E-Werk Ost Festival 04.03.16 I 17:30 Uhr
Reithalle, Strasse E I Dresden 39,90 €

Knef mich mal -
Eine Begegnung mit Hildegard

04.+05.03/02.04.16 I 19:30/20 Uhr
Boulevardtheater, Kleiner Saal I
Dresden 22,50 €

Pasiòn de Buena Vista
07.-09.03.16 I 19:30 Uhr

Boulevardtheater I Dresden ab 29,90 €

Mantastic Sixx Paxx: XXL Tour
08.03.16 I 20 Uhr

Alter Schlachthof I Dresden ab 37,00 €

Nils Landgren all Stars 11.03.16 I 20 Uhr
Alter Schlachthof I Dresden ab 40,35 €

Sweet Soul Music Revue:
Best of Soul Classics 16.03.16 I 20 Uhr
Alter Schlachthof I Dresden 25,35 €

Namika: Lieblingsmensch Tour 2016
16.03.16 I 20 Uhr

Club Tante JU I Dresden 27,10 €

Dieter Thomas Kuhn Band -
Noch mehr Liebe 19.03.16 I 20 Uhr
Alter Schlachthof I Dresden 30,90 €

Mundstuhl: Mütze-Glatze!
20.03.16 I 19:30 Uhr

Boulevardtheater I Dresden ab 27,74 €

Veronika Fischer und Band
26.03.16 I 19 Uhr

Boulevardtheater I Dresden 35,00 €

Heißmann und Rassau
29.03.16 I 19:30 Uhr
Comödie I Dresden ab 25,00 €

APRIL

12 Cellisten der Berliner
Philharmoniker 02.04.16 I 20 Uhr
Frauenkirche I Dresden ab 15,25 €

Break every rule -
Tina the Rock legend 06.04.16 I 19:30 Uhr
Alter Schlachthof I Dresden ab 34,90 €

Semino Rossi 28.04.16 I 19:30 Uhr
Messe Dresden, Halle 1 I Dresden ab 49,90 €

Amigos: Danke Freunde - Tournee
30.04.16 I 19:30 Uhr

Alter Schlachthof I Dresden ab 41,50 €

Ludwig van Beethoven - Messe C-Dur
30.04.16 I 20 Uhr

Frauenkirche I Dresden ab 14,15 €

MAI
Bernd Stelter - Wer heiratet teilt sich
die Sorgen, die er vorher …

11.05.16 I 20 Uhr
Boulevardtheater I Dresden ab 26,45 €

Horst Lichter 12.05.16 I 20 Uhr
Alter Schlachthof I Dresden 41,00 €

Riverboat Nostalgie Dixie Trail
13.05.16 I 19:30 Uhr

PD „Stadt Wehlen“ I Dresden 55,15 €

Traumzauberbaum 16.05.16 I 15 Uhr
Comödie I Dresden ab 22,87 €

Schottische Musikparade 16.05.16 I 19 Uhr
Margon-Arena I Dresden ab 38,30 €

Herbert Grönemeyer 30.05.16 I 20 Uhr
Stadion I Dresden ab 60,55 €

JUNI

Van Morrison 02.06.16 I 20 Uhr
Freilichtbühne Großer Garten
Junge Garde I Dresden 72,25 €

Semper Brass Dresden 04.06.16 I 20 Uhr
Frauenkirche I Dresden ab 14,15 €

JULI

Niedeckens BAP - Lebenslänglich -
Jubiläumstournee 16.07.16 I 19 Uhr
Freilichtbühne Großer Garten Junge Garde I
Dresden 47,90 €

Andreas Gabalier - Volks-
Rock‘n‘Roller Open Air Tournee 2016

22.07.16 I 20 Uhr
Filmnächte am Elbufer I Dresden 57,50 €
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